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Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Der Burenkommandant

Beyers iſt nach einem im Londoner „Standars
veroffentlichten Feldbrief kürzlich in einem Gefecht
ſchwer verwundet worden man glaube nicht, daß
er geneſen werde. Ferner berichtet der Brief, daß
der Transportdampfer „Montroſe“ mit 900 gefangenen
Buren nach Bermuda abgegangen ſei. Noch einen
andern Führer haben die Buren verloren. Dem
„Reuterſchen Bureau“ wird aus Jagerefonteinroad
vom 13. Auguſt gemeldet, daß Kommandant Pre-
torius, dem vor einigen Wochen die Augen aus
geſchoſſen worden ſind, geſtorben iſt. U eber ein
ernſtes Gefecht in NordTransvaal berichtet das
„Büreau Reuter“ am Mittwoch Folgendes aus
Middelburg: Scobells Colonne in Stärke von
300 Mann ſtieß am 9. Auguſt in der Nähe von
Fiſh River auf eine annähernd gleich ſtarke Ab
theilung Buren. Die Buren leiſteten zwar Widerſtand,
wurden aber in vierſtündigem Kampfe von Kopfe
zu Kopje getrieben. Auf engliſcher Seite ſielen an
geblich nur ein Offizier und ein Mann, ſieben wurden
verwundet.

Oſtaſien. Englands Einſpruch gegen
mehrere Punkte des Friedensinſtruments ift von
Erfolg geweſen. Die „Times“ meldet am Mittwoch
aus Peking: Jn der geſtrigen Conferenz der
Geſandien wurde dem Einſpruche des engliſchen
Geſandten Satow gegen die ihrer Natur nach
ſchwerfällige internativnale Com miſſion
nachgegeben und die Geſandten kamen deshalb
überein, eine Beſtimmung betr. die Ernennung einer
ſolchen Commiſſton nicht in das Protokoll aufzunehmen
es wurde nur die Klauſel eingefügt, daß die Werth
zölle ſobald als möglich in feſte Zölle umgewandelt
werden ſollen. Ferner wurde beſchloſſen auf die
Freiliſte gemünztes und ungemünztes Gold und
Silber, ausländiſche Cerealien, Reis und Mehl zu
ſetzen. Der Confliktsſtoff zwiſchen Japan
und Koreg häuft ſich immer mehr an. Nach
einem Telegramm der „Köln Ztg.“ aus Sönul
richtete die koreaniſche Regierung an den japaniſchen
Geſandten die Auſforderung, das japaniſche Poſtamt
in Söul zu ſchließen, da Korea ſeit 1900 dem
Weltpoſtverein beigetreten und ein Fortbeſtehen des
japaniſchen Poſtamts in Söul daher nicht mehr ſtatt
haft ſei. Der japaniſche Geſandte erklärte, die
Forderung ſetze ihn in Erſtaunen, da Japan 1899
von Koreg geſtattet worden ſei, ein eigenes Poſtamt
in Söul zu unterhalten.

Jtalien. Zur Ehrung Crispis hat der
deutſche Kaiſer den deutſchen Conſul in Neapel
beauftragt, auf deſſen Sarge einen Lorbeer und
Eichenkranz niederzulegen und die Leiche als Vertreter
des Kaiſers nach Palermo zu begleiten. Die Leiche
trägt das Großkreuz des Annunziatenordens, die
übrigen Ordensauszeichnungen ruhen auf Kiſſen. Zur
Linken des Todenbettes iſt eine Decoration von
Fahnen der Veteranen von 1848 und 1849 ſowie
der alten Garibaldianern angebracht. Der Gattin
Crispis iſt vom Reichskanzler Grafen von
Bülow folgendes Telegramm zugegangen „Soeben
habe ich die traurige Nachricht vom Ableben Jhres
ruhmreichen Gatten zur Kenntniß Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs gebracht. Es drängt mich,
Jhnen meine volle Theilnahme an Jhrem großen
Verluſte auszuſprechen. Deutſchland ſchließt fich von
Herzen der Trauer Jtaliens an und wird dem her
vorragenden Staatsmann, dem opferwilligen Patrioten
ein kreues Andenken bewahren. Die Freundſchaft,
die mir Francesco Crispi ſtets bewieſen hat, zähle
ich zu meinen liebſten Erinnerungen

England. Aus dem britiſchen Königs
titel beantragte am Dienſtag Redmond im Unter
hauſe die Bezeichnung „Vertheidiger des Glaubens“
in Zukunft fortfallen zu laſſen der Antrag wurde
indeß mit 188 gegen 60 Stimmen abgelehnt, nach
vem Balfour aus hiſtoriſchen Gründen für dieſen
Zuſatz eingetreten war. Die PacificCable

Bill iſt vom engliſchen Unterhaus in dritter

Negelmäßige Veilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Leſung angenommen worden. Es handelt ſich dabei
um die Verbindung Auſtraliens und Ca
nadas. Die Anlage iſt der „Telegraph Conſtruction
and Maintenance Co.“ übertragen, die ſich verpflichtet
hat, für den Betrag von 1795 000 Lſtrl. (36 Mill.
Mk.) das Kabel bis zum 31. Juli 1902 zu legen.
Außerdem betragen die Koſten für die Vermeſſungen
204000 Lſtrl. (4,08 Mill. Mk.), ſo daß ſich die
Geſammtkoſten auf 1999 000 Lſtrl. (rund 40 Mill.
Mk.) ſtellen werden. Die Länge des Kabels wird
unter Annahme eines Auslegeverluſtes von 10 Proz.
7986 Seemeilen (14815 Kilometer) betragen, wovon
6606 Kilometer auf die Strecke VancouverFanning
Jnſel, 3883 Kilometer auf die Verbindung der
FanningJnſel mit den FidſchiJnſeln und 1783
Kilometer auf die Strecke FidſchiNorfolkJnſel ent
fallen, während für die beiden Zweiglinien von der
NorfolkJnſel nach Auckland und nach Queensland
996 und 1547 Kilometer Kabel ausgelegt werden
müſſen. Zur Orientirung über die künftige Lage des
Kabels auf dem Meeresgrunde wurden etwa 1900
Tiefmeſſungen vorgenommen. Die größte dabei er
mittelte Tiefe betrug 5853 Meter, die übrigen Meſſungen
ergaben durchſchnittlich Tiefen über 900 Meter.
Fur die Beförderung von Telegrammen über den
Atlantiſchen Ocean, Canada und durch das Pacifie
Kabel wurde eine Worttaxe von 3 Sh., für die Be
nutzung des PaciſteKabels allein eine ſolche von 2
Sh. für das Wort vorgeſchlagen. Für die
Stimmung auf Malta bezeichnend iſt eine
Meldung, wonach dort am Dienſtag Abend die an
läßlich des Regierungsjubiläums der Königin Victoria
errichtet Marmorſtatue der Königin mit einer ätzenden
Flüſſigkeit begoſſen wurde. Der Urheber dieſer Frevel
that, welche allgemein verurtheilt wird, iſt nicht be
kannt. Von einem zum Vortheil Englands
abgeſchloſſenen Vertrage, bei dem es nur fraglich
erſcheint, ob Frankreich über ihn einwandsfrei zu
quittiren Luſt empfindet, berichtet „Reuters Buregu“
am Dienſtag aus London. Danach iſt zwiſchen der
Regierung von Gambia und dem einflußreichen
Häuptling Mouſa Mollah, der auf franzöſiſchem Ge
biet wohnt, ein wichtiges Abkommen abgeſchloſſen
worden, demzufolge das geſammte Gebiet an beiden
Ufern des Gambiafluſſes bis zur engliſch franzöſiſchen
Grenze nunmehr britiſch wird. Die franzöſtſchen
Behörden hatten die Genehmigung zur Verhandlung
des Häuptlings mit dem britiſchen Vertreter ertheilt.
Der Werth des Vertrages liegt darin, daß die Eng
länder fortan nicht nur eine nominelle, ſondern die
thatſächliche Controlle über das geſammte Flußgebiet
des Häuptlings haben und die Errichtung eines
franzöſiſchen Poſtens am Gambiafluſſe ausgeſchloſſen iſt.

Deutſchland.
Berlin, 15. Aug. Der Kaiſer und die

Kaiſerin unternahmen Dienſtag Nachmittag um
51 Uhr vom Neuen Palais aus eine Ausfahrt und
machten dem Herzog und der Herzogin von Connaught
auf Schloß Glienecke einen Beſuch. An der Abend-
tafel nahmen die in Potsdam verſammelten Leid
tragenden mit den Gefolgen theil, nach dieſer verab
ſchiedeten ſich die Verwandten. Um 10 Uhr 50
Min. abends geleiteten der Kaiſer den König
von Großbritannien, die Kaiſerin die
Kön igin zur Bahnſtation Wildpark, von wo, wie
mitgetheilt, die engliſchen Gäſte nach Homburg abreiſten.

Geſtern Morgen um 9 Uhr begab ſich der Kaiſer
nach Berlin, um dort im königlichen Schloſſe die
neuernannten Oberpräſidenten Frhrn. v. Richthofen
und Frhrn. v. Wilmowoski, der nachmittags auch von
der Kaiſerin empfangen wurde, zu empfangen.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, ſprach der
Kaiſer geſtern auch bei dem Reichskanzler Grafen
v. Bülow vor und verweilte längere Zeit bei ihm.

Am Dienſtag Nachmittag erſchien im Mauſoleum
zu Potsdam ganz unerwartet Prinz Heinrich,
um in ſtiller Andacht längere Zeit an der Gruft ſeiner
Eltern zu verweilen

Freitag den 16. Anuguſt.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

(Zum Chef des in Wiesbaden und Homburg
ſtehenden 80. Füſtlier- Regiments v. Gersdorff hat
der Kaiſer ſeine jüngſte Schweſter Margarethe
ernannt. Jhr Gatte, der Prinz Friedrich Karl von
Heſſen, iſt Compagniechef in dieſem Regiment, das
der Kaiſerin Friedrich erſt wenige Tage vor dem Tode
verliehen worden war.

(Von der Kaiſerin Friedrich.) Dafür,
daß die Kaiſerin Friedrich ſich der Gefährlichkeit
ihres Zuſtandes nicht bewußt geweſen, führt der
„Confect.“ an, daß für den kommenden Winter noch
Reiſedispoſitionen getroffen wurden. Die behandelnden
Aerzte hatten es ſich zur Aufgabe gemacht, über die
Krankheit ihrer Patientin nichts verlauten zu laſſen,
ſo daß auch die Zeitungen uber die Art und die
einzelnen Phaſen der Krankheit nichts zu berichten.
wußten, was die Kaiſerin hätte beunruhigen können.
Vom Kaiſer wurde dieſes Verhalten der Aerzte ge
billigt und anerkannt, und ſo iſt es auch zu erklärem,
daß über die Beiſetzung keinerlei letztwillige Ver
fügungen vorhanden waren.

(Dem Grafen Walderſee) hat der Zar
den Andreasorden mit Briklanten und Schwertern
verliehen. Jn der Walderſeepreſſe wird darauf
hingewieſen, daß dieſer höchſte ruſſiſche Orden mit
Schwertern überhaupt bisher nur zweimal vergeben
worden iſt.

(Vom Kaiſermanöver.) Die Nachricht
die Provinz Weſtpreußen habe den Kaiſer gebeten, in
Rückſicht auf den landwirthſchafllichen Nothſtand der
Provinz die Kaiſermanöver in dieſem Jahre verlegen
zu wollen, iſt nicht zutreffend. Oberpräſident von
Goßler hat dem Graudenzer „Geſelligen“ zufolge er
klärt, daß ihm von der ganzen Sache nichts bekannt ſei.

(Als erſtes amtliches Ergebniß) der
vor einigen Monaten im Cultusminiſterium ab
gehaltenen Conferenz über die Lehrerbildung wird ein
Erlaß des Miniſters Studt bekannt, in dem ſehr
weſentlich neue Beſtimmungen über die zweite
Lehrerprüfung, die Prüfung der Lehrer an
Mittelſchulen und die Prüfung der Rectoren.
gegeben werden.

(Der Ackerbauminiſter der Vereinig
ten Staaten,) Wilſon, hat gegenüber einem Ver
treter der „Newyorker HandelsZtg.“ ſeine Hoffnung
auf die Einſicht des deutſchen Reichstags ausge
ſprochen, daß derſelbe ſich weigern werde, ſo über
mäßige Zollerhöhungen zu ſanktioniren. Es ſcheine
kaum annehmbar, daß ein Land, welches ſich in
Concurrenz mit anderen Jnduſtrie Ländern um Abſatz
ſeiner Fabrikate im Weltmarkte bemüht, eine Politik
einſchlagen wird, welche nothwendig dahin führen
muß, die Lebenshaltung ſeiner Arbeiter zu vertheuern.
„Sollte die Einführung übermäßiger Zollraten in
naher Ausſicht ſtehen, ſo würden allerdings durch den
amerikaniſchen Botſchafter in Berlin Vorſtellungen
erhoben werden. Auch dürfte der Congreß der Frage
nahetreten, ob Gegenmaßregeln rathſam ſind
oder nicht.

(Aus dem neuen Tarifentwurf) ver
öffentlicht die „Deutſche Tagesztg.“ zwei Ueber
ſichten über den landwirthſchaftlichen und
den induſtriellen Tarif. Bei den landwirthſchaft
lichen Zöllen ſtellt die „Dtſch. Tgsztg.“ dem beſtehen
den Vertragstarif und dem Generaltarif die Zollſätze
des neuen Tariſentwurfs und außerdem noch For
derungen gegenüber, „die bisher aus den Kreiſen
der Intereſſenten und verſchiedener Körperſchaften
öffentlich bekannt geworden ſind“. Danach ſind die
Agrarier mit den Getreidezollerhöhungen noch lange
nicht zufrieden. Sie verlangen für Roggen, Weizen,
Gerſte, Hafer einen Zoll von 7,50 Mk., für Buch
weizen eine Erhöhung von 2 nicht auf 3,50, ſondern
auf 6 Mk., für Hirſe von 1 nicht auf 1,50, ſondern
auf 5 Mk., für Mais von 2 nicht auf A4, ſondern
auf 5 Mk., für Malz von A nicht auf 6,25, ſondern
auf 14 Mk., für Runkelrübenſamen, der bisher frei
war, eine Erhöhung nicht guf 1 Mk. ſondern auf
20 Mk., für Tahakblätter 85 auf 125 Mk.,
für Hopfen von 20 nicht auf 40, ſondern auf 100



Mk. für Blumen und Blüthen, die wie bisher frei
bleiben ſollen, einen Zoll von 300 bis 600 Mk.,
für Weintrauben, die wie bisher einem Zoll von 15
Mk. unterliegen ſollen, einen Zoll von 100 Mk.,
für friſche Aepfel und Birnen, die wie bisher frei
bleiben ſollen, einen Zoll von 10 Mk., für Aprikoſen
und Pfirſiche, die bisher frei waren und auf 8 Mk.
erhöht werden ſollen, einen Zoll von 60 Mk. Jm
Anſchluß hieran druckt die „Deutſche Tageszeitung“
einen Auszug aus dem induſtriellen Tarif ab
und bemerkt dazu als Antwort auf die Reſolution
des Vorſtandes des Centralverbandes der Induſtriellen
boshaft: „Uns ſcheint: mehr als dieſe theilweiſe
exorbitanten Erhöhungen konnte die Regierung
der Jnvufſtrie beim beſten Willen nicht dar
vieten.“ Daſſelbe will uns ſcheinen bei den
Zollerhöhungen für die landwirthſchaftlichen
Producte.

(Der Centralverband deutſcher Jn
duſtrieller) hat ſich nun glücklich mit ſeiner
confuſen Publikation über ſeine Stellungnahme zu
den Getreidezöllen zwiſchen zwei Stühle geſetzt.
Von links und rechts wird in gleicher Weiſe
der Centralverband in der Preſſe angegriffen
Die „Konſ. Correſp.“ nennt es einen kurzſtchtigen
Beſchluß, daß das Directorium eine Erhöhung der
Getreidezölle nur bis zu den Sätzen des vor den
Handelsverträgen geltenden Tarifs zugeſtehen wolle
und ſtch gegen die Minimalzölle nur für Getreibe
ausſpreche. Die „Deutſche Tagesztg.“ meint, daß,
wenn der Centralverband gegen die Feſtſetzung von
Minimalzöllen vorgehen würde, damit die ſogenannte
Sammlung in die Brüche gehe, denn die Agrarier
hätten ſich nur unter der Bedingung der Einführung
der geſetzlich feſtgelegten Mindeſtzölle bereit erklärt,
für langfriſtige Handelsverträge einzutreten. Sollte
die Delegirtenver ſammlung den Standpunkt des
Directoriums einnehmen, ſo würden die Bündler die
ſelbſtverſtändlichen Conſequenzen zu ziehen nicht unter
laſſen. Das wäre ja allerdings ſchrecklich, wenn die
Herren ſich gegenſeitig das Geſchäft ver
derben wollten. Komiſch aber iſt es, wie die
Bündler ſich geberden, als ob die Feſtſtellung des
Zolltarifs allein von ihrem Belieben abhinge. Die
„Kreuzztg.“ kündigt dem Centralverband deutſcher
Jnduſtrieller an, daß, wenn die Jnduſtrie nur darauf
gausgehe, die eigenen Schutzzölle in Sicherheit zu
bringen, dann die Agrarier zum mindeſten vie
Eiſenzölle ablehnen, „im Nothfalle ſelbſt alle
Schutzzölle ohne Ausnahme bekämpfen werden“.
Darüber hätten die Agrarier „von vornherein keinen
Zweifel gelaſſen

Die Blüthe des Agrarierthums) wird
am 16. und 17. Auguſt in Berlin auf Einladung
des Grafen v. SchwerinLöwitz verſammelt ſein, um
zu berathen, für welche Erhöhungen der
Lebensmittelzöllenochüberdienegierungs-
vorlage hinaus agitirt werden ſoll. Graf von
Schwerin hat zu dieſer Verſammlung die Vorſitzenden
Der Landwirthſchaftskammern, der offiziellen landwirth
ſchaftlichen Vertretungrn in den anderen Staaten, die
Vorſitzenden des Bundes der Landwirthe
und der größeren Bauernvereine, die landwirthſchaft
lichen Mitglieder des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes
und den Vorſitzenden des Verbandes der Handels

gärtner Deutſchlands eingeladen. Auf dieſe Weiſe
Haben manche Agrarierführer, die den Vorſitz in
inehreren dieſer Körperſchaften und Vereine fuühren,
eine mehrfache Einladung erhalten. Mittlere und
kleine Landwirthe werden nicht vertreten ſein.
Aus der Vertheilung der Referate ergiebt ſich, nach
welcher Richtung man weitere Zollerhöhungen an
ſtreben wird. Für Getreide iſt als Referent veſtellt
der bayeriſche Frhr. v. Soden, der ſich vor Kurzem
ſchon in extrem agrariſchem Sinne geäußert hat,

zugleich mit dem Vorſitzenden der Bündler, Freiherrn
v. Wangenheim. Der Häuptling ver ſchleswig-
Hholſteinſchen Agrarier, Graf zu Rantzau, ſoll über
Viehzölle referiren, der zum Agrarierthum bekehrte

Herr ReichMeyken über Pferdezölle. Frhr. von
SchorlemerAlſt ſoll im Namen der rheiniſchen
Agrarier für die Erhöhung der Obſt, Wein und
Gartenzölle plaidiren zuſammen mit Herrn van der
Smiſſen in Steglitz, der verdrießlich iſt darüber, daß
die Berliner nicht alles Gemüſe nur aus den Vororten,
ſondern zu einem geringen Theil auch aus dem
Auslande beziehen. Auf die Erhöhung der Tabakzölle
und der Hopfenzölle ſoll Herr KleinWertheim a. M.
dringen. Man hat natürlich nur ſolche Bauern
vereine eingeladen, die im Schlepptau der Agrarier
ſich bewegen. Vereine wie „Nordoſt“ oder „Schutz
werband mecklenburgiſcher Landwirthe“ ſind nicht ein
geladen worden. Und doch erdreiſtet ſtch Graf
SchwerinLöwitz in ſeinem Waſchzettel für die Preſſe
zu ſagen, die geſammte Landwirthſchaft des Reiches
werde auf der Conferenz vertreten ſein.

(Aus dem Königreich Sachſen.) Wie
das amtliche „Dresd. Journ.“ aus zuverläſſtger
Quelle hört, iſt die Mittheilung, daß die ſächſiſche
Regierung beſchloſſen haben ſoll, aus Anlaß der
veröffentlichten Zolltarifentwürfe „Confe

ren zen von Landwirthen, Jnduſtriellen und Kauf
leuten abzuhalten“, unzutreffend. Wohl aber
werde die Regierung im Bedarfsfalle zu weiterer
Klarſtellung einzelner thatſächlicher Verhältniſſe oder
zur Feſtſtellung erheblicher Thatſachen, die jetzt erſt
zu ihrer Kenntniß gelangen, durch Befragung von
Sachverſtändigen oder in ihr ſonſt geeignet erſcheinen
der Weiſe die erforderlichen Erörterungen veranlaſſen
Auf den modus procedendi, den die Regierung zur
Erlangung eines möglichſt umfangreichen Materials
für die Beurtheilung aller bei dem Zolltarif in
Frage kommenden Intereſſen wählt, kommt es ſchließ
lich nicht ſo ſehr an, als auf das auch nach außen
hin deutlich erkennbare Beſtreben der Regierung, den
Wünſchen und Bedürfniſſen aller Erwerbeſtände in
gleichem Maße gerecht zu werden.

Zur konſervativen Wahlpolitikh) ge
hört es bekanntlich guch, den Städtern die ihnen
nach der Volkszahl gebührende Vertretung in den
Parlamenten vorzu enthalten. Die „Frankf.
Ztg.“ macht darauf aufmerkſam, daß nach dem
Reſkript des neuen Miniſters des Jnnern, wonach es
zu Eingemeindungen in Stadtkreiſe einer Geſetzes
änderung nicht bedarf, es ermöglicht wird, immer
mehr Wähler in die ſtädtiſchen Wahlkreiſe
einzupferchen ohne Vermehrung der Zahl der
Vertreter dieſer ſtädtiſchen Wahlkreiſe. Jn den be
treffenden Landkreiſen aber wird durch die Abtretung
der Nachbargemeinden von Stadtkreiſen zugleich die
konſervativeagrariſche Richtung geſtärkt.
Wenn bisher die Kreisgrenzen nur durch Geſetz ver
ändert werden konnten, ſo war wenigſtens die Mög
lichkeit vorhanden, einer weiteren Verſchlechterung in
den Vertretungsverhältniſſen zu begegnen. Seitdem
der Miniſter nun entſchieden hat, daß es zur Ver
aänderung der Kreisgrenzen eines Geſetzes bei Einge
meindungen nicht bedarf, kommt ohne weiteres 8 3
der Kreisordnung zur Anwendung, wonach ſolche
Veränderungen der betreffenden Kreisgrenzen auch
die Veränderung der Wahlbezirksgrenzen
ohne weiteres nach ſich ziehen. Nur für die Reichs
tagswahlen iſt dies vadurch ausgeſchloſſen, daß hier
unter allen Umſtänden ein Reichsgeſetz erforderlich iſt.
Die eingemeindeten Theile eines anderen Kreiſes
bleiben daher mit demjenigen Wahlkreis verbunden,
dem ſie bisher angehört haben.

(Die Rebſeligkeit des Grafen Walder-
ſee) wird ſogar in der der Berliner Regierung durch
aus freundlich geſinnten Münchener „Allg. Ztg.“
bitter getadelt. Gkaf Walderſee hatte ſich bekanntlich
dahin geäußert, was in China für das deutſche Reich
geſchaffen wurde, werde hoffentlich recht bald an den
Tag kommen. Wir hätten alles allein dem Kaiſer
zu danken. Dazu bemerkt das Münchener Blatt
„Wir würden jenes Facit erſt dann zu ziehen
wagen, wenn das Schiff im Hafen liegt.
Noch iſt in Oſtaſten das letzte Wort nicht geſprochen
noch ſind Kräfte am Werke, die die Mißgunſt über die
ſtarke Jnittgtive auf dem deutſchen Kaiſerthron ſtark
genug beherrſcht, um den Wunſch zur That werden zu
laſſen durch Verſchleppung der endgiltigen Regelung,
die deutſche Politik um ihre wohlerworbenen Früchte
zu bringen. Wir würden, wenn dies gelänge, uns
mit aller Entſchiedenheit dagegen wehren, wenn in
frivoler Umkehrung einer an ſich berechtigten Aner
kennung, wie ſte Graf Walderſee ausgeſprochen, die
mit ſolcher Verſchleppung möglicherweiſe verbundenen
Mißerfolge auf die Perſon unſeres Kaiſers zurück
geleitet würden. Da man bei der Löſung von Ver
wirrungen, wie die oſtaſtatiſchen, aber auf alle Even
tualitäten gefaßt bleiben muß, haben wir den dringen
den Wunſch, wie fur alle anderen Fälle auch für
jene Abwehr gerüſtet zu bleiben, bis das letzte Wort
geſprochen und aprés la bataille herzhaft Hurrah
gerufen werden kann.“ Zutreffend bemerkt das
Münchener Blatt auch: „Den guten Traditio
nen der Armee, wie wir ſie in der Erinne
rung haben, entſpricht es nicht, wenn der unter
gebene Offizier in öffentlicher Anſprache dem höher
ſtehenden, oder ein General dem allerhöchſten
Kriegsherrn die Anerkennung über Leiſtungen
und Thaten in einer Form bekundet, die die mit dem
Anrecht auf Ertheilung von Anerkennung un
trennbarverbundeneAutoritätverſchiebt.“
Die „Nat.Ztg.“ erklärt: „So viel iſt ſicher, daß alle
die ruhmgekrönten Feldherren unſerer großen Kriege
von 1866 und 1870 zuſammen über dieſe Kämpfe
nicht ſo viel öffentlich geredet haben, wie Graf
Walderſee anläßlich des militäriſch unbedeutenden
chineſiſchen Feldzuges „vor, bei und nach der
reſpektiven Veranlaſſung“, wie es in einer franzöſtſchen
Poſſe hieß, die vor Jahren geſpielt wurde.“

(Die Auseinanderſetzungen zwiſchen
Centrum und Polen) haben durch einen neuen,
gegen das Centrum gerichteten Preßartikel des in
letzter Zeit mehrfach genannten Propſt Liß einen
ſolchen Grad von Erbitterung erreicht, daß ſich die
„Germania“ zu der ſchärfſten Abſage gegen die groß
polniſche Agitation veranlaßt ſieht. Propft Liß
ergeht ſich in dieſem Artikel, wie die „Germania“
ſchreibt, „in Ausdrücken ſo niederträchtiger und ge

meiner Art“, daß ſte Anſtand nimmt, ſte wiederzu
geben. „Wie iſt es möglich, fragt das führende
Centrumsorgan, daß ein Geiſtlicher ſich ſoweit vergißt
und in einem Tone ſchreibt, der eicht unter
Gaſſenbuben, aber nicht unter gebildeten, an
ſtändigen Menſchen Sitte iſt!“ Die „Germ.“ erblickt
in dieſem Artikel, der zum Schluſſe die oberſchleſtſchen
Polen zur Wahl eines eigenen Candidaten auffordert,
„klar und deutlich geſagt die großpolniſche Agitation
und den Kriegsfall für das Centrum“. Die
großpolniſchen Agitatoren haben ſchon eine Rechnung
aufgemacht, wonach ſie Anſpruch auf 16 vom
Centrum vertretene Wahlkreiſe machen. Das
Centrum könnte alſo unter Umſtänden in Oberſchleſten
in eine ſehr ſchwierige Lage kommen.

(Von der Marine. Laut telegraphiſcher
Meldung iſt S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“,
Kommandant Kapitän zur See Stein, am 10. Aug.
in Taku eingetroffen. S. M. S. „Fürſt Bismarck“,
Kommandant Kapitän zur See Graf v. Moltke, mit
dem Chef des Kreuzergeſchwaders Vizeadmiral Bende
mann an Bord, und die Torpedoboote 91“ und
„J 92“, ſind am 12. Auguſt von Yokohama nach
Hakodate in See gegangen. Der Dampfer „Darm
ſtadt“ mit der abgelöſten Beſatzung von S. M. S.
„Cormoran“, Transportfuührer Kapitän Leutnant Engel,
iſt am 11. Auguſt in Genug eingetroffen und an
demſelben Tage nach Southampton in See gegangen.

Jnnerhalb der Marine beſteht der Plan, für alle
bei den Wirren in China gefallenen Marineange
hörigen in Tſin gtau ein Denkmal zu errichten und
das Andenken der mit dem Schulſchiff „Gneiſenau“
in Malaga verunglückten Offiziere und Mannſchaften
in gleicher Weiſe zu ehren Zu vieſem Zwecke ſollen
innerhalb der Marine freiwillige Sammlungen ver
anſtaltet werden.

e ne

Vermiſchtes.
Prof. Frhr. v. Nordenſkiöld) iſt, 68 Jahre

alt, am Dienſtag in Stockholm geſtorben. Nils Adolf
Erik Frhr. v. Nordenſklöld, Geognoſt und Polarfahrer,
geboren am 18. November 1832 in Helſingfors, beglettete
ſeinen Vater Nils Nordenſkiöld auf Reiſen in Finland und
im Ural, ſtudirte in Helſingfors, begab ſich 1857 nach Stock
holm, wo er 1858 Profeſſor und Vorſteher der mineralo
giſchen Sammlungen wurde. Nordenſkiöld nahm an allen
wiſſenſchaftlichen arktiſchen ſchwediſchen Gxpeditionen thetl.
Den größten Ruhm erwarb er ſich indeſſen durch die Durch
führung der Nordoſtdurchfahrt entlang der Nordküſte
Sitbirtens 1878/79 auf dem Dampfer „Vega“. Der Köntg
von Schweden erhob ihn April 1880 in den Freiherrnſtand.
Der Bericht über ſeine epochemachende Reiſe erſchien zugleich
in mehreren Sprachen.

Vom Attentat in Troyes.) Der Spanier,
welcher unter dem Verdachte verhaftet worden iſt, der Ur
heber der Exploſion in der Kirche von St. Dizier zu ſein,
heißt Villanueva Fraänquet. Bei einer Durchſuchung ſeiner
Wohnung wurden Sprengſtoffe und revolutionäre Druckſchriften
gefunden. Der Angeſchuldigte iſt in Gegenwart des Geiſt
Uchen und des Gakriſtans mehreren Schülern gegenübergeſtelkt
worden, die ihn wiederzuerkennen glaubten.

Hitze im hohen Norden.) Es ſcheint, daß in
dieſem Jahre auch die Gegenden des Polareiſes von unge
wöhnlicher Hitze heimgeſucht worden ſind, die dort ungeheure
Mengen von Eis und Eisbergen losgelöſt und in den Mittel
atlantiſchen Ocean getrieben hat. Das ergiebt ſich aus den
Berichten über Kapitäne der zwiſchen Europa und Nord
Amerika fahrenden Dampfer, die in der letzten Zeit in der
Fahrt nach NewYork und Canada Dutzenden von Eisbergen
in der ungewöhnlichen Höhe bis 150 Fuß begegnet ſind. So
berichtet der Führer des Hamburger Dampfers „Teutonia“,
daß er auf der Fahrt nach Montreal ſehr viel ſchweres Pack-
eis und ebenfalls ſehr viele Eisberge von ungeheurer Größe
geſehen habe. Die Straße von Belle Jsle habe den Eindruck
gemacht, als ſei ſie gänzlich von Eis blocktrt. Die auf der
vielbeſuchten Route der europäiſchen Poſtdampfer jetzt herum
ſchwimmenden Etsberge bedeuten natürlich eine Gefahr für
die Schifffahrt, die den Schiffsführern die größte Vorſicht zur
Pflicht macht.

(Daß es einem ehrlichen Finder auch ſchlecht
ergehen kann,) lehrt eine kleine Geſchichte, die jetzt in
kaufmänniſchen Kreiſen Berlins die Kunde macht. Ein
Berliner Geſchäftsreiſender, der gegenwärtig ein Haus in
Sachſen vertritt, ließ auf der Fahrt auf der Bahn ſeine
Geldtaſche liegen. Er hatte, während der Zug noch in Be
wegung war, in der Taſche etwas geordnet und vergaß ſie
mitzunehmen, als der Name ſeiner Ztielſtation aufgerufen
wurde. Kaum war der Zug wieder in Bewegung, ſo be
merkte er ſeinen Verluſt und depeſchirte ſofort darauf los.
Er erhielt die Taſche nach kurzer Zeit zurück. Der Gegen
ſtand, der vermöge ſeines Jnhalts einen Werth von über
15 000 Mk. präſentirte, war von einem Mitreiſenden auf
der Bank bemerkt worden. Der Betreffende nahm den Fund
an ſich und Ueferte denſelben, noch bevor der Verluſt gemeldet
war, bei der Bahnverwaltung ab. Zu ſeinem größten Er
ſtaunen wurde ihm der übliche Finderlohn verweigert.
Es kam ſchließlich zum Prozeß, und jetzt hat das Gericht in
zweiter Jnſianz den Finder mit ſeinem Anſpruch abge
wieſen, indem es von dem Geſichtspunkt ausgeht, daß die
Taſche überhaupt nicht als „verloren“ im Sinne des Geſetzes
zu betrachten ſei. Der rechtmäßige Beſitzer des in Frage
kommenden Gegenſtandes wußte, wo ſich dieſer befand, er
konnte auch jeder Zeit auf ihn einwirken. Zum Lohn für
ſeine Gewiſſenhaſtigkeit hat der unglückliche Finder nun auch
noch die Gerichtskoſten bezahlen müſſen.

(Die Liebe macht blind.) Zu der ſchon gemeldeten
Verhaftung des flüchtigen Kaufmanns Levy aus Peſt in
Hamburg leſen wir im „Hamb. Corr.“ vom 10. Auguſte
Vor Jahresfriſt verſchwand der Kaufmann Salomon Levy
aus Peſt, nachdem er dort verſchiedene Veruntreuungen be
gangen hatte, die ihm etwa 100 000 Kronen einbrachten.
Levy ging über Hamburg nach Amerika. Bei ſeinem Aufent
halt hierorts hatte er ein ſehr ſchönes Mädchen kennen ge
lernt, mit dem er auch in Correſpondenz blieb, als er ſchon
in Amerlka wellte. Kaum war Herr Sglomon Levy, der es
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gs den 2 n. uen dem Pärchen doch noch nicht alles
a e ſich nicht getäuſcht haben. Geſtern be
abachteie eir mingliſt die Dame, als ſie langſam zunt
Venloer Bahutzof ging. Dort wartete ſie anſcheinend auf den

Bremer Zug. Kaum war dieſer in der Halle eingelaufen, ſo
ſprang aus einem Coupee I. Klaſſe ein elegant gekleideter
Herr mit ſchwarzem Schnurrbart und warf ſich in die Arme
des wartenden Mädchen. Der Detektiv erkannte in dem
Salomon Levy, obgleich dieſer ſich den Vollbart hatte weg
raſiren laſſen. Trennend mußte er zwiſchen die Lieben den
fahren. Herr Levy, der nun zurückgekehrt war, um das
Mädchen nach Amerika zu holen, retſt jetzt in anderer Be
gleitung nach Budapeſt zurück.

(Vom Heldentod für die Wiſſenſchaft,) den
Am vorigen Jahre ein junger Gelehrter geſtorben iſt, wird
nachträglich berichtet. „Am 25. September 1900 ſtarb auf
RKuba im jugendlichen Alter von 24 Jahren Dr. Jeſſe Willt
am Lazcar. Er gehörte einer Commiſſion amerikaniſcher
Aerzte an, die zum Zwecke der Exforſchung des gelben
Fiebers auf Kuba eingeſetzt war. Die Commiſſion, zu deren
Arbeiten Dr. Lazcar reichlich beigetragen hatke, kam zu dem
Reſultate, daß auch das Gelbe Fieber (wie die Malaria) durch
Den Biß gewiſſer Mosquitos auf den Menſchen übertragen
würde. Das konnte nur durch Experiment am Menſchen
bewieſen werden, aber irgend einen fremden Menſchen dieſer

roßen Gefahr auszuſetzen ging nicht an. Da unterwarf ſich
Dr. Lazcar ſelbſt dem Biß eines ſolchen Mosquitos, das
Experiment gelang, aber der arme Experimentator ging an
Dem gequirirten gelben Fieber zu Grunde.

(Zu dem Golddiebſtahl,) der kürzlich in Vallejo
alifornien) verübt worden iſt, wird gemeldet, daß als Gold
Dieb ein Deutſcher Namens Johann Winters verhaftet
worden iſt. W. iſt geſtändig. Er war früher in der betr.
Voldſcheideanſtalt beſchäftigt und konſtruirte den Tunnel,
durch welchen er ſich den Zugang zu den Anſtaltsräumen
verſchäffte, in ſechs Wochen. Alles Gold iſt wiedererlangt.

Der Bericht über die Ausführung des Verbrechens lieſt
ſich übrigens wie ein phantaſtiſcher Kriminalroman. Die
Gouner hatten es auf das unterxirdiſche, mit Stahlplatten
ausgelegte Sicherhetisgewölbe der Goldſchmelze abgefehen, in
dem zwar immer nur die Ausbeute eines Tages aufbewahrt
zwird, das aber an dem Tage, wo der große Streich ausgeführt
wurde, 68000 L. Gold enthielt. Um in das Gewölbe zu
gelangen, bohrten die Diebe einen gut 200 Fuß langen
Tunnel, der bei einem Etiſenbahntunnel mit einem kleinen
Schacht begann und unter dem Gewölbe endete. Man be
rechnet, daß die Anlage dieſes Ganges wenigſtens 3 Monate
In Anſpruch genommen hat. Unter dem Gewölbe mußten
Hie Diebe ein Loch wie das Mannloch eines Dampfkeſſels
durch die Stahlplatten bohren, mit denen das Gewölbe ge
füttert war. Nicht weniger als 150 Löcher wurden in die
Panzerplatte bis auf eines Haares Breite unter der inneren
Oberfläche angebracht. Dann ging man in einer der letzten
Nächte zur That über, bewerkſtelligte den Durchbruch und
brachte die Beute in Sicherheit. Währenddem meldete einer
von den Arbeitern der Schmelze ſeinen Kameraden, er habe
Geräuſch vom Schatzgewölbe her gehört und vermuthe, es
ſpuke dort. Er wurde von ſeinen Kameraden ausgelacht.
Die Diebe brachten inzwiſchen vier dieſer Goldblöcke bis an
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e S eStatt beſonderer Reldung.

Plötzlich und unerwartet verſchied

Flurſchadens

Die in daſſelbe führenden
durch militäriſche Poſten und Warnnngstafeln

Aufſchrift
Den Anordnungen der Poſten erſuche

ich Folge zu leiſten.
Wegen des Erſatzes für etwa entſtehenden

mit den Intereſſenten in Verbindung ſetzen.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1901.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

die in der Nähe des Eingangs gelegenen Dandungsbrücke,
wo ſie ein Boot mitgenommen Haben Wie eilig ſie
es hatlen, geht aus dem Umſtande he z ſie Gold in
Säcken im Werthe von 22000 L. t G
L. unte
ſichtig, ihre Fußſpuren mit Cayenne er zu beſtreuen, um

hunde zu verhindern, ihre Witterung aufzunehmen.
Das Opfer eines Raubanfalles,) der am

hellen lichten Tage mit ebenſo großem Raſfinement wie un
erhörter Frechheit ausgeführt worden iſt, wurde eine
junge Dame in Hamburg, Fräulein Rüttiger, die
mit ihrem Sparkaſſenbuch über 1139 Mk. von der Hamburger
Sparkaſſe und einem daſelbſt abgehobenen Betrag Heimkehrte.
Als ſie die ſchwach beleuchtete Treppe zu ihrer Wohnung,
Borgeſchſtraße 13, in St. Georg hinaufſtieg, ging ein Herr
an ihr vorbeti, der ſie höflich grüßte, ihr dann aber ine nur
zu güt gezielte Portion gemahlenen Pfeffers ins Geſicht warf
und der vor Schmerz beſinnungsloſen eine Handtaſche entriß,
in der Werth und Legitimationspapfere, ſowie der eben ab
gehobene Geldbetrag ſich befanden. Ehe Fräulein Rüttiger
Kraſt fand, den Räuber zu verfolgen, war dieſer verſchwunden.
Leider iſt die junge Dame auch außer Stande, eine Beſchrei
bung des Burſchen zu geben, von dem man annimmt, daß
er der Auszahlung des Geldes im Bureau der Neuen Ham
burger Sparkaſſe beigewohnt hat und dann unbemerkt der
Dame gefolgt iſt, bis ihm der Moment zur Ausführung des
Raubplanes geeigznet erſchien

(Ein Schlauberger.) Kurz nach dem Leipziger
Krach wars, da kam ein biederes pfälziſches Bäuerlein auf
die Bank, bet der er ſeine Erſparniſſe anzulegen pflegte, und
es entwickelte ſich folgendes Zwiegeſpräch. Bauer: Jch hun
do Geld bei Euch ſchteh, 1600 Mk. muß es zamme mache.
Kaſſtrer: Jch werde gleich nachſehen laſſen nach einer Weile
1608,50 Mk. beträgts mit den Zinſen bis heute, wollen ſie
das Geld erheben Bauer: Des hew ich grad net wolle,
awwer wenn ichs emol ſehe könnt, wär mers angenehm.
Der Kaſſirer legte lachend 16 Hundertmarkſcheine auf den
Tiſch, das Bäuerlein betrachtete ſie ſchmunzelnd und entfernte
ſich mit den Worten: Dank aach ſcheen, ich hob nor bloß
mol ſehe wolle, ob mein Geld noch do ts. Adjes.

(Was der Polizei nicht alles zugemuthet
wird.) Auf der Polizeiſtatton auf der Mainzer Landſtraße
in Frankfurt a. M. erſchlen in vergangener Woche eine
Köchin mit einer Probe von friſchgekochten grünen Bohnen.
Sie erklärte mit tiefer Entrüſtung den Schatzleuten der
Station, daß ihre Herrſchaft dieſe Bohnen für nicht weſchge
kocht halte und ſie, die Köchin, deshalb große Unannehmlich
keiten habe. Die Polizei möchte das Gemüſe nun loſten und
entſcheiden, ob die Behauptung der Herrſchaft richtig ſel.
Die Schutzleute der Station erk.ärten ſich in dieſer Sache für
inkompetent und verwieſen die Köchin an den Wachtmetſter,
der denn auch nach einem Verſuch das Urtheil über die
Bohnen fällt: ſie waren wirklich weich gekocht. Triumphkrend
zog die Beherrſcherin der Küche von dannen. Die Geſchichte
iſt, ſo ſchreibt ein glaubwürdiger Bertchterſtatter, buchſtäblich

Berichtöverhaudl ungen.
Halle 13. Aug. (Strafkammer.) Um wiſſentliſch

falſche Anſchuldigung handelte es ſich in der Sache
des 18 Jahre alten, bisher unbeſtraftenn Schneiders Heinrich
Schütz hier. S. hatte am 17. Jan. d. J. bei der Polzei
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Wege werden

„Gefahrsbereich“ beſetzt

wird ſich die Unteroffizierſchule
ſind bei mir zum

nach zwar längerer Krankheit heute
Morgen 6 Uhr zu Torgau meine innigſt
geliebte Frau, unſere herzensgute Tochter
und Schweſter,

Fläünmma Passe
geb. Bauer.

Der Lohgerbermeiſter Herr Max Barth
iſt als unbefoldeter Stadtrath gewählt, ver
pflichtet und eingeführt.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1901.

verwaltung in Merſeburg die Anzeige erſtattek, er ſei auf
dem Wege von Merſeburg nach Weißenfels nicht
weit von Merſeburg, als er mit dem Schneider Valentin
Szalatta auf die Wanderſchaft gegangen, vom Schneider
Schröder, Szalatig und dem Arbeiter Schimmelpfennig, die
ihn zur Theilnahme am „Kümmelblättchenſpiel“ aufgefordert
hatten, wegen ſeiner Weigerung, an dem Spiele theilzunehmen,
plötzlich überfallen und ſeiner Uhr nebſt Kette ſowie
ſeines Portemonnais mit 5 Mk. Jnhalt beraubt worden.
Der Angeklagte räumte ein, daß dieſe Anzeige völlig
unwahr ſei. Zu ſeiner Entſchuldigung gab er an, er
habe nicht gedacht, daß eine ſolche Anzeige ſtrafbar ſein
könne. Erſtattet habe er die Anzeige, weil er der Meinung
geweſen, er werde wegen Betheiligung am Glücksſpiel beſtraft
werden. Es erfolgte ſeine Verurthellung zu einem Monate
Gefängniß, den fälſchlich des Raubes Bezichtigten wurde
Publikattonsbefugniß zuerkannt.

Dresden, 12 Aug. Wegen Mißbrauchs der
Dienſtgewalt, Anſtiftung zu Mißhandlung und Miß
handlung ſtanden am Sonnabend vor dem Mtlitärgericht
hierſelbſt 23 Soldaten der 8. Compagnie des 177. Jnf Reg.
Jn erſter Jnſtanz waren beſtraft worden Unteroffizier
Herſchel mit vier Monaten Gefängniß, Unteroffiziere
Schubert, Mönchen und Rothe mit je drei Wochen
mittlerem Arreſt, Vcefeldwebel Schaller mit zehn Tagen
gelindem Arreſt, Unteroſfizier Lindner mit neun und
Sergeant Lindner mit fünf Tagen mittlerem Arreſt, und
die angeklagten Mannſchaften die auf Geheiß Herſchels den
Soldaten Lungwitz mehrere Male durchgehauen hatten, mit
fünf reſp. 3 Tagen Gefängniß, während der Leutnant Schubert
in einer ſpäteren Verhandlung freigeſprochen wurde. Der
Gerichtsherr, Prinz Friedrich Auguſt, legte gegen das Urtheil,
ſoweit es die angeklagten Unteroffiziere betraf, Berufung ein.
Das Oberkriegsgericht hob das erſte Urtheil wegen grober,
prozeſſualer Verſtöße auf. Die neue Verhandlung vor dem
Militärgericht am Sonnabend war öffentlich. Die der An
klage zu Grunde liegenden Vorgänge haben ſich auf
der Feſtung Königſtein, und zwar im Winter 1900 abge
ſpielt. Herſchel hat danach unter Mißbrauch ſeines dienſt
lichen Anſehens die Kameraden des Lungwitz aufgefordert,
dieſen zu ſchlagen. Dieſer Aufforderung iſt denn auch über
reichlich nachgekommen worden. L. wurde über die Tafel
gezogen und theils mit der Klopfpeitſche, theils mit der Hand
durchgehauen, während ahn andere wieder am Kopf feſthielten.
Herſchel hat ihn wiederholt mit der Hand ins Geſicht ge
ſchlagen, gekcatzt und „geſchupft“, einmal ſo, daß er über den
Schemel hinweg an die Wand und den Schrank flog. Ein
anderes Mal hat ihm Herſchel ein Stück Holz in den Mund
geſteckt und auf dieſes geſchlagen. Herſchel hat ferner Lang
witz befohlen, das Eſſen in Kniebeugeſtellung einzunehmen,
oftmals hat er den Aermſten auch vom Eſſen weggeſchickt
oder hat ihn Stiefelputzen und derartige ſchmutzige Sachen
verrichten laſſen, ſo daß Lungwitz nicht eſſen konnte. Welh
nachten 1900 mußte ſich Lungwitz auf Beſehl Herſchels auf
den Schrank ſetzen, angethan mit dem Dienſtmantel und der
Feldmütze. Jn die eine Hand wurde ihm ein Beſen, in die
andere ein brennendes Licht gegeben, während an die Mütze
ein Zettel mit der Jnſchrift „Stille Nacht, heilige Nach t“ be
feſtigt wurde. Zudem mußte Lungwitz eine CEtgarre rauchen,
obgleich er Nichtraucher war. Ja dieſer Situation mußte
nun Lungwitz etwa ſeine Stunde zum Gaudlum ſeiner
Kameraden verbleiben. Das Urtheil am Sonnabend lautete
nach der „Sächſ. Arbeiterztg.“ gegen Herſchel auf 5 Monate
Gefängniß, bet Mönchen auf 3 Wochen mittleren Arreſt bei
erſterem gilt 1 Monat als verbüßt.

Ta bayrisehe

eingetroffen.

i. Mir ber ger
Der Magiſtrat.

Um ſtille Theilnahme bitten
R. Pusch, Vicewachtmeiſter.
Familie Robert Bauer.

Torgau u. Merſeburg, 14. Auguſt 1901.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Nachmittag 4 Uhr in Merſeburg von der verſteigere ich

des Altenburger Friedhofes

Tür die wohlkhuende Theil

Ametüomn.
Sonnabend den 17. d.

vormittags 10 Uhr,
Nachlafß der hier verſtorbenen w. Dietrich,

beſtehend aus
Möbeln, Rleidungsſtücken,

Rüchengeräthen u. a.
an den Beſtbietenden.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1901.
Wawmrnamur, Gerichtsvollzieher

Beſtbietenden

im Gehöft Breiteſtr. 3 den

eiſerne Bettſtelle,

ſtände.

Aenim Hauſe Oberburgſtraßze Z.

Sonnabend den 17. Auguſt cr.
von vorm. 9 2lhr an,

verkaufe ich gegen ſofortige Zahlung an den

1 engl. Teſchin, 1 gezogenes doppel
läufiges Terzerol, 1 Waſchtiſch, 3
Kinder und 2 große Bettſtellen, 1

Spielzeug, getra
gene Männer-Kleidungsſtücke, ſowie
verſchiedene andere Wirthſchaftsgegen

W. Querfurth.

2 Läuferſchweine
zu verkaufen WMeuſchan Nr. 42.

Packhtfelck,
zur Neumarktspfarre gehörig, hat zu vergeben

Kunth, I. Ritterſtr. 4, I.
Frdl. Logis, Stube, 2 Kammern, für 28

Thlr. an ältere Leute zu vermiethen
Preußzerſtraße 14.

Wohnung, Prets 114 Mark, an einzelne
Leute zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu
beziehen Laurhſtädter Str. 16.

Amtshäuuser LI2
iſt eine Wohnung per October zu vermiethen.

nahme bei dem Hinſcheiden meines
Onkels ſage hiermit meinen herz
lichſten 3

Nürnberger.
S r

SeS

Auntliches.
Bekanntmachung.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den I7. d. M.,
vormittags 10 Ahr,

S verſteigere ich i

2 vollstänige Zetten ung
4 fast neuen Stegtiseh ete.

Merſeburg, den 15 Auguſt 1901.
Tawehnmätz. Gerichtsvollzieher.

eMein Grundſtück
Damtmſtraſze 3 hier, welches ſich ganz vor
züglich zu einer Bauſtelle eignet, will ich bei
geringer Anzahlung baldmöglichſt verkaufen.

Carl W'eifse.

Näheres Nenmarkt 35.
Zalleſche Str. 24b

iſt eine Wohnung, 1. Etage, zum Preiſe von
240 Mk. zu vermiethen und 1. Oct. zu be
zehen. Näheres Menuſchaner Str. 2a.

m Caſinvo hier:

Muoſſe, Halle a. S.

R J S rL Vietugaliengeſchäft
X mit gutem Umſatz, wöchentlich Schlachten,
X anderer Unternehm. halber zu verkaufen.
Offerten unter v 745 an Rudolf

Schöne Wohnung im Preiſe von 500 Mk.
eventuell auch größer iſt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Eine Wohnung, Stude, Kammer, Küche u.

Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen

Am 20. und 21. d. M. findet von 8 Uhr
ormittags ab ein Geländeſchießen der Unter
offtzierſchule zu Weißenfels vom Kuhberg bei
Frankleben in der Richtung auf den Pfarrs

Verg und die Höhe 159 ſüdweſtllch davon ſtatt,
welches um zwei Uhr nachmittags beendet
ſein wird.

Das gefährdete Gelände umfaßt das

belegenes

Deabſſcige men Halleſche Str. 33

V onunter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

K. FKarimngärtner,
„Kaiſer WilhelmsHalle.

M
gut erhalten, ſofort preiswerth zu verkaufen

FIa v R.

Saalftraßße 13.
Ein Logis zu vermtethen

kl. Ritterſtraßze 16.

Gut möblirte Wohnung
zu vermiethen

Terrain zwiſchen den Ortſchaften Körbisdorf,
Naundorf, Frankleben, Blöſien, dann in ge
rader Linie weiter an dem Pfarrsberge vor
Pei nach dem Merſeburg Clobicauer Com-
munikationswege. tieſen Weg weiter bis

muſtändehalber

1 gute We eh. Pianos ſind zu verkaufen.

oder 2 Paar
Lachtaunben

Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Altenburger Schulvlatz 2, vart. I.

Möobſirte Schlafstelle,
part., für 1 oder 2 Herren offen

Rotherbrückenrain 3.
Mibillig zu verkaufen

Oelgrube 1. 1 Tr.
Zum Schnittpunkte mit dem Wege von Reins
Dorf nach Gräfendorf, dann die Hälfte dieſes
Weges weiter und von da nach Körbisdorf, zu miethen ge

Kleiner Stall
ſuch t Wagnerſtr. 4, part. der Exped. d. Bl.

Mitte der Stadt iſt eine große

helle Werkſtatt
(ev. mit Bodenraum) zu verm.

Brenunneſſelblätter,
getrocknet, ſtengelfrei, kauſt

Dr. V. Wilhelm Chem. Fabr.,
Leipzig-Reudnitz, Lilienſtr. 3.

Zu erfr. in



Junge Hühner,
halb ausgewachſen, geſund und kräftig, ſind
heute in großer Auswahl angekommen im
„Gaſthof zum goldenen Hahn“.

Aug. reil.
Hämmkliche Kachelöfen

werden ſachgemäß reparirt, auch neue geliefert.

Otto Weise, Töpfermſtr.,
Halle a. S., Lilienſtraße 16.

Berliner Hausmädchenſchule.

Berlin, Wilhelmmstr. 10.
Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands zur

Erlernung des herrſchaftlichen Hausdtienſtes,
hat ſeit ihrem achtjährigen Beſtehen über
3000 Töchter zu beſſeren Hausmädchen,
Jungfern und Kinderfräulein vorgebildet.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen an
jedem erſten und fünfzehnten im Monat.
Jede Schülerin erhält nach beendigtem
Curſus ſofort durch uns Stellung in
einem feiuneren herrſchaftlichen Hauſe
Schulgeld für den ganzen dreimonatlichen
Lehreurſus 30 Mark. Auswärtige erhalten im
Schulhauſe billige Penſion. Proſpekt mit voll
ſtändigem Lehrplan für alle drei Abtheilungen
werden franco verſandt. Auch nehmen wir alle
ſtellenſuchenden Mädchen und Fräulein,
die nach Berlin kommen, bei uns auf
gegen billige Verpflegung bis zum Stellen
antritt. Da täglich eine große Zahl
beſſerer herrſchaftlicher Hausfrauen in
unſer Haus kommt, um Mädchen und
Fräulein zu wählen, ſo finden alle ſofort
bute paſſende Stellungen. Wir laſſen die
Ankommenden durch unſere Hausdiener, die
an der Mütze mit der Jnſchrift „Hausmädchen
ſchule“ zu kennen ſind, von den Bahnhöfen
abholen. Wir bitten hierauf genau zu achten

Die Vorſteherin der Hausmädchenſchule
Frau Erna Grauenhorſt in Berlin, Wilhelm
ſtraße 10.

PlüßStauferKitt
in Duben u. Gläſern

mehrfach mit Gold und Silbermedaillen prä
miirt, unübertroffen zum Kitten zerbrochener
Gegenſtände, bei Otto Olasse.

Heute Freitag den 16. d. M.

friſch geräucherte
Heringe.

Gleichzeitig bringe mein

Thüringer Mohnöl
in empfehlende Exinnerung.

C. enmmifeolae.
Ia. frisches Rehwild,
junge Gänse, Enten

und Hähnchen

empfiehtt x Wolf.
Rofßzmarkt.

Friſche Htal. Weinkxrauben,
friſche Jtal. Fafel-Pſirſiche

enpfeht G. L, Zimmermann.

Ausverkauf
Fahrrüädern,

nur erſtklaſſige Fabrikate, von Mk. 125 an bei

Otto Bretschneider.
C Achtug!

Heute friſch geſchlachtet!

Roßſchlächterei F. Beyer
Tiefer Keller 1.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend pf ich meine
DampfBettfedern-
Reinigungs Anſtalt
n enpfehlende Erinnerung.

M. Gärtner, Poſtſtr. 8 a.

S

V I Poßmarft,

in Lleiderstoffen, Seidenstoffen,
Waschstoffen, Herrenstoffen und Gardinen.

Berdlhha Naumann
an der Geiſel 2, A.

rie.
Zernstein-Fussboden-ackfarbe,

geſter Anſtrich für Fußböden, trocknet in 4——6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt hohen Glanz

und klebt nicht nach. Anſtrich Fußbbdin allen Nuancen, zum An von Fußbödenen haun Jan ſche
Leinöl-Firniß, gar. rein, nicht nachklehend.

Munmailleſfarbe weiß, 3-—4 Stunden hart wie Porzellan

Lacke, Pinſel, Bronceen e.
in großer Auswahl offerirt billigſt

Ackler-Drogerüe Wilh. Kieslich,
Entenplan. Roßzmarkt.

n höchſten Gian;
erzielen Sie mit

in roken Dypſen
mik dem Kaminfeger

Großarkig brwährtes Fabrikat!
Zu haben in den meiſten Geſchäften. n

Wahrikamnt e m
Carl Gentner in Göppingen.

In Merſeburg bek: Wilh. Kieslich, A. Welzel, Domplatz.

Lancdwirthschafſtl. Wintersechule
zu Merſeburg.

Die Schule, welche im Jahre 1869 gegründet iſt und im vergangenen Semeſter von
68 Schülern beſucht war, eröffnet den diesjährigen 33. Curſus O am

Dienſtag den 29. October d. J., nachm. 2 Uhr,
in den Schulräumen.

Die Schule iſt zweiklaſſig. Als Vorbildung genügt die Landſchule. Aeltere Landwirthe
können als Hospitanten aufgenommen werden.

Anmeldungen ſind an den Director, Herrn Dr. G wallig in Merſeburg, Bis
marckſtraße 3, zu richten. Mündliche Anmeldungen Sonnabends oder Sonntags erbeten. Ge
eignete Penſionen weiſt der Director auf Wunſch zu.

Der Vorstitzende des Curatorimms.
Graf d'Haußonville.

e W5 ettfe d er Backpulver,
Dr. Oetkers Vanille-Zucker,

Größte Auswahl in Pudding Pulverà 10 Pfg. Millionenfach bewährte
Rezepte gratts von den beſten

Geſchäften.
Vetſcdern ind danen,

fertigen Betten, Betthezügen,
e

e
Ein wahrer Sehatz

für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk: e
A. Retaus Selbthewahrung.
S. Auft Mit 27 Abbild Preis s Mk.

Leſe es Jeder, g

S

owie

ſämmtliche Wäſche Artikel

empfiehlt billi. ſt

D

C
Meinen Wohnſitz hierorts anzuzeigen mich

e

für Fenſter, Waſchtiſche 2e., trocknet in

Tivoli Theater.
Freitag

Beneſtz für Aug. Spimnts.
Joseph in Aegypten.
Schüler und Schülerinnen zahlen an der

Kaſſe halbe Preiſe.

h ääääääHumoriſtiſcher Theater Club e

Concordia,
S Hierdurch machen wir bekannt, daß 2
F unſer

S e Gartenfeſt e
T Sonntag den 18. Auguſt in den
S e Räumen des „Caſino“ ſtatt

findet. S2 Von Nachmittag 8 Uhr an Conrert,
Herren u. Damen SPreisſchießen, Preiskegeln, ver
ſchied. Kinderſpiele,

2

5 Uhr Kinderpolongiſe.
Von abends 8 Uhr an

Ball hei italieniſcher Nacht.

Programm an der Kaſſe

S Zutritt.
Bei ungünſtiger Witterung

Nachmittag BalI.
Verlooſungen im Nebenzimmer.

Der Vorſtand.
S

Meta

Perband.
Sonntag den 18. Auguſt, von Nachmittag3 Uhr an, in der „Funkenburg“ s

4. Stiftungsfeſt
mit Garfkenfeſt,

beſtehend in Concert Herren Preisſchießzen,
Herren und Damen -Preiskegeln

Ah en Kingerbeluftigungen,
ends

Ball mit freier Nacht.
Alle Verbandseollegen, ſowie Freunde und

Gönner ſind hierzu eingeladen. Karten werden
diesmal nicht ausgegeben.

Das Feſteomitee.

Hubolcd's Restauration.
Heute

Schlachtefeſt.
Freitag

G Wer ſchnell u. billig Stellung
fün den will, der verlange per Poſtkarte die
Deutſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

Einen Schmiedegeſcllen

Höhne, Schmiedemſtr., Menſchatt.jung
der mit Pferden umgehen kann, wird geſucht.

Gebr. Strehi.
3 9 WMehrlinge

für ihre ArmnturenSchloſſerei ſuchen
G. W. Julius Zlancke S Co.
Wegen Verhetrathung meines ſehigen Mſuche ich zum 1. Slbber en e

Hausmädchen.
Bramu VUIIriech, Domplatz 10.

Gine Anzahl Kleine Mädchen

für die Aufführung „Joſeph in Aegypten
geſucht. Meldungen Freitag 12 Uhr e

Aufwartung
für einige Stunden des Tages geſucht

Halleſche Str. 9, II.
beehrend, empfehle ich mich für den Unterricht

im Clavierſpiel

M an e,claſſiſcher und moderner Richtung von der erſten

Sonntag den 18. Auguſt, von Nachm. an,

Entwicklung bis zur vollkomm. Ausbildung und

in der Compyoſitionslehre

u Ballmuſtk
bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu einladet

(Harmonie, Contrapunkt u. Formenlehre).

el. Lasse-
Anmeldung jederzeit.

Sonntag Nachmittag
CIe mens Waperraramel,

Muſiklehrer (Pianiſt),

531 v D e eMälzerstrasse I2, I. Günſe-, Er ten w. Hüähnchen

ſeheitehn re Auskegelra An Steneln.1 Arbeitsburſche
im Alter von 15-17 Jahren ſucht

A. Dwresdaner,
Welße Mauer 12. WDalimz-

Ich ſuche zum T. October ein ordentliches

Dienſturüdrhen.
Ortananm. Schmaleſtr.

Ein Mädchen
nicht e P Jahren wird bei hohem Lohn
zum 1. October geſucht. Zu erfra dExpedition d. S t er

Verloren eine Fahrradkette

von der Faſanerkebrücke bis zum „Goldenen
Löwen. Gegen Belohnung abzugeben im

a Ziert gold. Lätwen, Neumarkt.Schlachtefeſt. Se
W 9 Boa 8 JaHierzu eine Veilage,

Blumenverlvoſung (jedes Loos gew).

Kinder
L haben nur in Begleitung Erwachſener

S

arbeiter



e

e

4 vProvinz und Umgegend.
Halle 14. Aug. Der Denkmalsaus

ſchuß hat ſich nunmehr dahin ſchlüſſtg gemacht,
daß vie Enthüllung des Kaiſerdenkmals
am urſprünglich feſtgefetzten Tage, am Montag den
26. d. M. mittags in aller Stille von ſtatten gehen
ſoll. Ein engeres Comitee, zu dem der Herr Ober
präſident der Provinz Sachſen und der Herr
Regierungspräſtdent des Reg.Bez. Merſeburg, wie
auch der Garniſonaälteſte hinzugezogen wurden, hat
heute das Programm aufgeſtellt. Es werden außer
dem Militar, der Sängerſchaft nur noch die Krieger
veteine hinzugezogen. An ein Erſcheinen eines
Prinzen iſt nach Lage der Sache nicht zu denken.
Der Kaiſer hat ſeinen Beſuch nächſtes Jahr zugeſagt.

Halle, 14. Aug. Bei dem diesjährigen Turn
feſt des A. TeBV, in Hameln, bei dem 24 gkademiſche
Turnvereine mitwirkten, hat der hieſtge A. T. V.
„Gothia“ gut abgeſchnitteit. Beim Weitturnen holten
ſich Mitglieder von ihm den 3. und 10. Preis.

Rleſtedt, 14. Aug. Zum Morde im
Rieſteder Walde werden noch folgende Einzel
heiten bekannt Preußer hat vor 2 Monaten den
ermordeten Buregugehilfen Klaube veranlaßt, für ihn
ein Schreiben, das Pr. beſchmutzt habe, neu zu
ſchreiben. Kl. kam, ohne ſich weitere Gedanken über
den Inhalt zu machen, Preußers Bitte nach. Als
dieſer vas reingeſchriebene Stück in Händen hatte,
verſah er es mit der Unterſchrift des Herrn Regie
rungspräſidenten in Merſeburg und richtete es an
unſeren Herrn Lanvrath v. Hoetinchem. Jn dem
Schreiben wird lettgenannter Herr erſucht, dem Preußer
zu einer Stelle zu verhelfen. Selbſtverſtändlich wurde
der plumpe Schwindel ſofort erkannt und die Sache
zur weiteren Verfolgung der königl. Staatsanwaltſchaft
übergeben. Dieſe leitete gegen Preußer das Verfahren
wegen Urkundenfälſchung ein. Vom kgl. Amtsgericht
in Sangerhauſen vernommen, gab er Klaube als den
Anſtiſter reſp. Schreiber des Schriftſtücks an und
daher mußte auch gegen dieſen ein gleiches Verfahren
eingeleitet werden. Jm Lauſe der Unterſuchung ergab
ſtch indeß die volle Unſchuld des Klaube und das
Verfahren gegen dieſen wurde wieder eingeſtellt. Jetzt
ruhte auf Preußer die alleinige Verantwortung, und
daß es ihm, da er doch aller Vorausſicht nach mit
Zuchthaus beſtraft worden wäre, nicht wohl zu Muthe
war, um ſo mehr, als er ſich auf irgend welche
Weiſe eine Abſchrift ves Protokolls, ent
haltend die belaſtenden Ausſagen Klaube's zu ver
ſchaffen wußte, das bewies ein von Preußer an
lehteren gerichteter Brief, der Klaube zu einer Unter
redung in Beyernaumburg aufforderte. Dieſe Unter
redung fand am Sonnabend, den 10. Auguſt, ſtatt,
der ſich eine zweite am Sonntag anſchloß. Gegen
Preußer war von ver kgl. Staatsanwaltſchaft ein
Haftbefehl wegen dieſer Urkundenfälſchung erlaſſen,
worguſhin Preußer am Morgen nach der Mordthat,
ſruh 25 Uhr, verhaftet worden iſt. Nun ſcheint
Preußer vorher Wind von ſeiner bevorſtehenden Ver
haftung erhalten zu haben. Er ſuchte nun Klaube
in einer Unterredung zu bewegen, vor Gericht
eine ſalſche, ihn entlaſtende Ausſage zu machen.
Klaube ging darauf nicht ein, und ſo reifte
denn in Preußer der Mordplan. Am Sonntag
Nachmittag hatten die beiden eine nochmalige
Unterreduug im Gemeindegaſthauſe zu Beyernaumburg.
Rachher haben ſie ſich jedenfalls gemeinſam in den
Wald begeben, und hier hat Preußer dann ſeinen
Begleiter durch zwei Schüſſe ermordet. Die Schüſſe
ſind im Waldreſtaurant gehört worden. Das Gewehr,
das Preußer zur Mordthat benutzte, hat er ſich von
der Frau ves die Gewehre des Militärvereins aufbe
wahrenden Aufſehers Beienroth unter der Vorſpiegelung,
er wolle Kaninchen ſchießen, geliehen, Patronen dazu
vom Schmiedemeiſter in Beyernaumburg. Nach 8
Uhr kaum Preußer in das Gemeindegaſthaus zurück
und ſpielte mit anderen bis nach 11 Uhr Käarten,
worauf er ſich entfernte. Gegen halb 2 Uhr, es
war finſtere Racht, bemerkte der vienſtthuende Weichen

ſteller Agthe vor dem Streckenlichte an der Einfahrt
in ven Bahnhof Ca. 89 Meter vom Bahnwärter-
häuschen entfernt) eine dunkle Geſtalt, die ſich von
dem vahinterſtehenden Lichte deutlich abhob. Da für

einige Stunden ſpäter die Durchfahrt des
Kaiſers ſignaliſtrt war, ſo glaubte er die Perſon
mit irgend einem geplanten Anſchlag in Verbindung
bringen zu müſſen. Da um vie bewußte Zeit von
Sangerhauſen her ein Güterzug einlaufen mußte, ſo
begab ſich Agthe mit Laterne und rother Fahne dem
Zuge entgegen an die Stelle, wo er die Perſon be
merkte. Als dann der kurz nach 3 Uhr durch Rie
ſtedt fahrende Güterzug N. 7503 kam und auf der
Station hielt, hing vorn am rechten Wiſcher der
Locomotive ein lebloſer Körper. Die Leiche war
bereits ſteif. Der Mörder hat, nachdem er den nach
kurzem Ringen entſtiehenden Klaube durch einen
Schuß in den Rücken verletzt, wahrſcheinlich mit dem

Beilage zum Mer ſhurger er
e

eſpondent.

e Ha Üf! ca.
16. Auguſt 1901.

Gewehrkolben die Schädeldecke noch zertrümmert, um
das Opfer für ewig ſtumm zu machen. Nach dieſer
That ſchleppte er den Todten ins Gebüſch, deckte ihn
wie man deuttich bemerken konnte, mit Aeſten zu und
ließ ihn unter einem Buſche liegen, bis der Wald
frei von Ausflüglern, frei von Zeugen war. Das
geſchah alſo um 8 Uhr, um welche Zeit Preußer
wiever im Gaſthof erſchien. Um 2 Uhr kehrte der
Mörder zur Leiche zurück und, an den Füßen zerrend,
ſchleppte er ſte über die Straße durch ein Kartoffel
und Kleefeld hindurch, in letzterem eine m breite
ſcharf abgegrenzte Spur hinterlaſſend und warf ſie auf

die Schienen.
Weißenfels, 14. Aug. Jn Göthewitzer

Flur beabſtchtigen die Riebeckſchen Montanwerke
Act.Geſ. einen neuen Braunkohlenſchacht ein
zurichten.

Teuchern, 12. Aug. Jm Nachbarorte
Schortau kam das 15 jährige Hienſtmädchen des
Landwirthes Markgraf beim Getreidemähen in die
Maſchine. Durch die ſchaefen Meſſer derſelben
wurde der Bedauernswerthen ein Bein dicht über
dem Knöchel faſt durchſchnitten. Die Verunglückte
wurde in das Krankenhaus nach Zeitz gebracht. Das
Unglück entſtand dadurch, daß das Mädchen beim
Umlenken aus Verſehen direkt in die Maſchine hinein
lief und der Führer der Pferde vieſelben nicht ſchnell

genug anhalten konnte.
Kalbe a. S., 13. Aug. Tödtlich verun

glückt iſt am Sonnabend durch Herunterfallen von
ver Wagenſtange, auf der er ſaß, beim Getreidefahren
der Oekonom Valentin Kohlfärber im benachbarten
Torniß. Er wurde überfahren und der Tod trat
ſofort ein.

Gera, 12. Aug. Jn Todesangſt hat geſtern
früh ein Radfahrer geſchwebt, der über die Elſter
brücke bei Koöſtrißs fuhr, aber nicht auf den Weg
achtete, an das Brückengeländer fuhr und von ſeinem
Rade über das Geländer in weitem Bogen in die
Elſter geſchleudert wurde. Glücklicherweiſe konnte der
junge Mann ſchwimmen und ſich vor dem ſicheren
Tode retten, da die Elſter an der Stelle ziemlich

tief iſt.Artern, 14. Aug. Jn der Pfarre zu Jchſtedt
haben zwei Perſonen einen Einbruchsdiebſtahl
Herubt und ſich dabei am vorgefundenen Weine
herzlich gelabt. Die Folge davon war daß der eine
Thäter nicht mehr weifer konnte ſondern einſchlief.
Umgeben von 13 leeren Weinfſlaſchen und allerhand
Brechwerkzeugen wurde der Dieb ſpäter ſchlafend auf
gefunden und feſtgenommen. Auch gelang es, den
Genoſſen zu ermitteln und feſtzunehmen. Beide ſttzen

jetzt hinter Schloß und Riegel.
Nordhauſen, 14. Aug. Prinz Friedrich

Heinrich von Preußen, der aälteſte Sohn des
Prinzen Albrecht, des Regenten von Braunſchweig,
iſt vom Kaiſer mit ſeiner Vertretung bei der am
18. October d. J. ſtattfindenden Enthüllung des
Kaiſer Friedrich Denkmals in Nordhauſen beauftragt

worden.
Sachſa, 14. Aug. Auf ter Nordhauſen

Northeimer Eiſenbahn iſt heute früh der Spediteur
Louis Kaxel aus Sachſa in der Nähe des Bahnhofs
Sachſa durch einen Güterzug überfahren und ſo
fürchterlich verletzt und verſtümmelt worden (unter
Anderen ſind ihm beide Beine abgefahren, ein Arm
ausgeriſſen und eine Hand zerquetſcht worden), daß
er dald darauf geſtorben iſt. Nach ver einen An
nahme iſt K. in angeheitertem Zuſtande am Bahngeleiſe

entlang gegangen und iſt vom Zuge erfaßt und
zermalmt worden. Nach einer anderen Annahme liegt

Selbſtmord vor.
Leipzig, 14. Aug. Als am Montag Abend

eine hier auf der Durchreiſe begriffene Dame die
Toilette eines hieſigen Bahnhofes betrat, kam ihr ein
Anbekannter Mann entgegen, der ihr ohne weiteres
einen Stoß gegen den Unterleib verſetzte und dann
die Flucht durch ein offenſtehendes Fenſter ergriff.
Es gelang ihm auch zu entkommen. Wie ſich
herausſtellte, war ver Dame ihre an dem Guürtel
hängende Sporttaſche von ſchwarzem Mohair mit
weißen Metallbeſchlägen entriſſen worden. Die Taſche
enthielt ein Damenportemonnaie von geldem Leder
mit einem Geldbetrage und einer Rückfahrkarte dritter
Klaſſe Kaſſel Leipzig. Der unbekannte Thäter iſt
Anfang der zwanziger Jahre alt und von mittlerer,
eher kleiner Geſtalt.

a eeeee]eLokalngehrichten.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1901.

Von der elektriſchen Bahnlinie Halle
Merſeburg berichtet die „Hall. Zig.“ Jm An
ſchluß an unſere vorgeſtrige Mittheilung wird uns
von kundiger Seite noch Folgendes mitgetheilt Der
Bau der Schienen für die neue Bahnſtrecke iſt in der
That fertiggeſtellt jedoch ſind beim Uebergange über
die Geleiſe der Halle Kaſſeler Staatsbahn nicht Ein

ſchnitte in dieſelben gemacht, ſondern die Schienen
ſtnv vielmehr in die Weiche eingebaut worden, daß
die Wagen über die Schienen der Staatsbahn hin
weggleiten und die Kreuzung dazwiſchen
gelegt iſt. Die neue Strecke wird durchweg Ober
leitung erhalten die Oberleitung über die Geleiſe
der Staalsbahn iſt lediglich deshalb bisher noch nicht
fertiggeſtellt, weil die Aenderungen an den Poſt
und Telegraphenleitungen, die unterirdiſch
gelegt werden, noch nicht vollendet ſtnd. Daß die
Motorwagen alſo die Strecke über die Geleiſe ohne
Kraſt bewältigen ſollen, beſtätigt ſich nicht. Die ſehr
elegant eingerichteten Motorwagen haben eine
Länge von 11 Metern, die Anhängewagen ſind,
entgegen unſerer vorgeſtrigen Mittheilung, 8 Meter
lang, alſo nicht viel kleiner als die Motorwagen
ſelbſt. Wagen erſter und zweiter Klaſſe
werden nicht eingerichtet werden, wohl aber ſolche
für Raucher und ſolche für Nichtraucher, eine
Einrichtung, welche mit großer Genugthuung zu be
grüßen iſt. Die Wagen ſind noch nicht ganz fertig
geſtellt; auch wird nach ihrer Fertigſtellung die
elektriſche Ausrüſtung noch längere Zeit in Anſpruch
nehmen. Es kann daher heute ein beſtimmter Zeit
punkt für die Eröffnung der Bahn noch
nicht angegeben werden ſo viel ſteht jedenfalls feſt,
daß die Bahn zum großen Halleſchen Herbſtviehmarkte

n keinen Fall ſchon in Betrieb genommen werden

ann. Die Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen giebt bekannt, daß nach einer
Mittheilung der Jntendantur des 4. Armeecorps bei
der infolge des letzten Winters eingetretenen oder
noch zu befürchtenden Nothlage der Landwirthſchaft
den Landwirthen u. A. dadurch eine Hülfe gewährt

erden ſoll, daß ſie Kleie, Abfälle u. ſ. w. bei den
Proviantämtern nach Bedarf freihändig zu kaufen

bekommen.
Das diesjährige Kirchenfeſt für Taub

ſtumme in Weißenfels findet am 25. Auguſt
ſtatt. Geſuche um Legitimationsſcheine zur Erlangung
einer Fahrpreisermäßigung auf der Eiſenbahn ſind
baldigſt an den Director Jarand in Weißenfels
einzureichen.

Das Waſchen des Obſtes vor dem Ge-
nuſſe wird nur zu oft in leichtſinniger Weiſe unter
laſſen. Es iſt nicht nur ekelerregend, ſtaubiges Obſt,
wie es vom Markte kommt, auf den Tiſch zu bringen,
ſondern auch ſehr nachtheilig für die Geſundheit.
Beſonders den für alle Krankheitserreger ſehr leicht
empfänglichen Kindern kann ſtaubiges, ungewaſchenes
Obſt ſehr verhängnißvoll werden.

Für Handwerks meiſter veröffentlicht die
neueſte Nummer der „Mittheilungen der Handwerks
kammer“ eine Reihe von Bekanntmachungen, denen
Nachſtehendes zu entnehmen iſt: Diejenigen Hand
werker, welche einer Jnnung nicht angehören und
Lehrlinge halten, werden angewieſen, ein Exemplar
jedes Lehrvertrages der Handwerkskammer vier
Wochen nach Abſchluß deſſelben einzureichen, ſowie
von einem etwaigen Ausſcheiden des Lehrlings aus
der Lehre vor Beendigung der Lehrzeit der Handwerks
kammer 8 Tage nach demſelben Mitiheilung zu
machen. Die von der Handwerkskammer errichteten

Prufungsausſchüſſe ſind zur Abnahme der
Geſellenprüfung verpflichtet vom 15. März bis
15. April, 1. bis 15. Juli, 15. September bis 15.
October und 1. bis 15. Januar jeden Jahres.
Sämmtliche Prüfungsaueſchüſſe (ſowohl die pruüfungs
berechtigten Jnnungen, wie die von der Kammer er
richteten) werden angewieſen, bis zum 1. Mai und

November ein vollſtandiges Verzeichniß der
bis zu dieſem Termin freigeſprochenen, ſowie derjenigen
Lehrlinge der Handwerkskammer einzureichen, welche
bis ebendahin ohne Erfolg der Prüfung ſich unter
zogen haben. Zuwiderhandlungen werden mit
einer Geldſtrafe bis zu 10 Mk. geahndet. Sämmt
liche Formulare werden von der Handwerkskammer
den Vorſthenden der Prüfungsausſchüſſe zur Ver
theilung an die Betheiligten unentgeltlich zur Ver
fügung geſtellt.

(Theater.) Die Bene iz- Vorſtellung

beſucht. Der nicht mehr junge, aber noch immer
friſche und jederzeit als tüchtig bewährte Künſtler hat

Häßlichſte“ gewählt, ein Stück deſſen Be urtheilung
erſchöpft iſt, wenn man ven ſeiner Fähigkeit zu
unterhalten geſprochen. Die erſten Akte erſcheine
feiner und tiefer angelegt und athmen nur eine leichte
Heiterkeit, die nachfolgenden aber verflachen allmählich
und nehmen zuletzt einen völlig ſchwankartigen Chbarakte

an. Einzelne Scenen beſitzen indeß einen ganz hübſchen



Reiz ſo das Auftreten der ſteben Verwalterstöch

Frau Wirthſchaftsräthin von Kunkel
Weſterland), und der Freifrau Maus von Mäufſezah
Käthe Walden).
weder eine führende noch ſonſt beſonders
aber ſte bot ihm doch reichlich Gel

zum Applaus in Bewegung zu ſehen. Am meiſte
im Vordergrunde ſtanden Ernſt Hellwald und Erneſtine
Ambroſt, welche von Paul Schulz und Luiſe Schaffnit
Steinbach in ver natürlichſten, gewandteſten un
anſprechendſten Weiſe zur Darſtellung gebracht wurden

wie man ſehr wohl auch eine Neben
zu einer äußerſt wirk

geſtalten kann, lieferte Auguſt Spinti mit
m

Ein Beiſpiel,
ftgur durch Maske und Spiel
ſamen
ſeinem prächtigen Virtuos Moritz Müller.

Tivolitheater. (Eingeſandt.) Auf das heutig
Beneſiz für Aug. Spinti weiſen wir noch
Die Aufführung des Schauſpiels Joſeph in e
hat überall Beifall erzielt und verſehlt
ſtimmungsvollen
ſeine Wirkung.

(Eingeſandt.) Mit vem Verhalten de
Unternehmer der hieſtgen Kanaliſation kann ſich Ein
ſender unter keinen Umſtänden einverſtanden erklg
Und zwar aus folgenden Gründen Vor allen Di
gebührt doch den hieſigen Arbeitern das Vorreg
Arbeit in der Stadt, noch dazu an einem
Unternehmen zu bekommen zwar 1)
infolge des Darniederliegens der Juduſtrie
loſe Arbeiter hier vorhanden ſind 2) weil
Bewohner unſerer St ſt

tragen müſſen (ob Miether oder Wirth vleit
gleich) und ihnen deshalb das
einem Unternehmen etwas

aus ihren Taſchen die Mittel geben müſſen.
Verſchiedene hieſige Arbeiter, die ſich gemeldet hatte
ſind kurzer Hand abgewieſen worden, weil a
Kräfte genug vorhanden ſtnb.
muß es vaher erregen,
und Bürger, dem doch
und Wehe ſeiner Mitbürger am
gerade derjenige iſt, der keine hieſigen
ſchaäftigt. Auch unſer wohllöblicher Magiſtrat Hätte
doch gleich bei Beginn des Unternehmens ſein Votum
dahin abgeben müſſen, daß Merſeburger Arbei(er in
erſter Linie berückſichtigt werden. Schreiber dieſer
Zeilen hätte ſelbſt gern Arbeit bei ver Kanaliſation
genommen, konnte hierorts aber keine mmen und
mußte auswärts ſolche annehmen. Man darf in
dieſer Sache nicht alles in einen Topf werfen, ſondern
muß vie eigenllichen Gelegenheitsarbeiter, die ſtch
allerdings auch zahlreich gemeldet hatten, einfach ab
weiſen und arbeitſamen Leuten nicht das

ziehen. nwas der Wunſch manches Merſeburger Arbeitere iſt,
nämlich, daß bei einem ſtädtiſchen Unternehmen vor
allem hieſtge Arbeiter Lohn und Brot erhalten und
daß mag, ehe fremde Kräfte hinzugezogen werden, die

Merſeburger verſorgt. I.

und weil jetz

Recht zuſte

Herzen liegen muß,
ſtgen Arbeiter be

Aus den Kreiſen Merſeburg und Knerfurt.
S Laucha, 12. Aug. Wie ſchon berichtet,

verunglückte hier in der Zuckerfabrik der Zimmergeſelle

Hermann Pöſchel aus Zwickau in ſehr gefährlicher
Weiſe. Als vies ſein Arbeitgeber, der 67 Jahre alte

Zimmermeiſter Guſtav Adolf Wirth, der auf ſeinem
Arbeitsplatze war, hörte, erſchrak er darüber ſo, daß
er vom Schlage gerührt wurde und global eine

e war.wer 44. Aug. Am 27. Auguſt v. J.
kommt ein Theil vom 1. Garde Dragoner Regiment
nach Mücheln ins Quartier. Die übrigen Schwadronen

kommen wahrſcheinlich in die Nachbarotte zu liegen
S Nebra a. U., 13 Aug-

der Feuerwehren e Q
25 jährigen Beſtehens. Aus

Programm entnehmen wir, daß die
um 11 Uhr und der feſtliche Theil 2
beginnt Am Vorabend ſoll noch eine Feſtzeitung
zum Preiſe von 10 Pfg. pro Fremplar Herausgegeben
werden. Auch wird eine JubiläumsAnſichtspoſtkarte
zum Preiſe von 10 Pfg. pro Stück zum Verkauf
gelangen. Die Vorbereikungen zum Feſtſchmuck und
feſtlichen Empfang der Gäſte und Wehren ſind im
Gange.

Aus dem vorliegenden
Verbande ſitzung

Wetter gree.Vorausfſtchtliches Wetter am 16. Aug. Ziemlich
warmee, zeitweiſe heiteres, vorwiege
rübes Wetter mit Gewitlern.
biegend wolkig bis trüb, kühler, windig,

Ans vergangener Zeit für naſere Je

preußſſch- öſterreichiſchen Krieges, glaubte Napolevn I. die

ter und das
der drei Damen von der famoſen SchönheitsJury, der
Frau Oberföſterin Moorpilz (Mathilve Albes), der

(Eliſabeth

Die Rolle des Beneftzianten war
)ervorkagende,

genheit, die guteLaune des Publikums zu entzünden und die Hände

s hin.
gypten“

durch ſeinenInhalt und paſſende Muſik niemals

viele brot
ſämmtliche

t die Koſten der Kanaliſation

t ſich
t, von

zu verdienen, zu dem ſiezu verdienen, zu dem ten en

Großes Erſtaunen
daß ein hieſtger Unternehmer
vor allen Dingen das Wohl

Brot entHoffentlich wird durch dieſe Zeilen erreicht

Am Sonntag dens d. M. feiert unſere Freiwillige Feuerwehr
in Verbindung mit dem l V erbandstage

im Kreiſe Querfurt das Feſt ihres W

um 2 Uhr

Am 16. Auguſt 1866, alſo kurz nach Beendigung des

Benedettt,
preußiſchen

n Weiſe“ die
brücken, die

zu erlangen
Punklen zu

n einen für
Antworten.

d

e zurück. Sie iſt reich an bedeutenden hiſtortſchen Begeben

heiten gfacher Art doch alle dieſe werden weit über
t m Glartze, der

Jauz Deutſch

r

und Gelehrte
Zelt Unſerer
Deutſchen ein

ſtädtiſchen
t

1878 enthü

en, Der Sop
us wärtige das Großherg

t 11
hält Sk

van der He
nannten Pr

Arnim
„Goethe und
befindet ſich
brunnen.

Vom M

kirche ſteht.
ſterbli

t

ſtraße, befind
die Herzogin
Tode (1807)

der Mitte der
welches er von

„Wilhelm Tell
iſt in

des Groß
Hi

unter
einem Junern

vi

gt (ge öff

Zelt gekommen,
Geſchäft ſtützen zu können, das
zuführen gedachte.

erhkelt von ſeiner Regie

ſowle die künftige Ann

ſagte Bismarck und in

Weimars Ge

s (1775-1828) von dem

eimar war zu
deutendſten Geiſtes
Schtller, Herder,

eine Pflicht dankbar
Doch nicht nur der Kunſt,

kommt hier auf ſelne Rechnung: Gar freundlich muthet uns
hon beim V

ophienſtraße an
ſtimmung b reiMinuten nach der inneren Stadt führt.

bis 4 bei fretem Entree geöffnet)
Skülpturen, Erzeugniſſe der Kleinkunſt, das obere Stock

eſammlungen mit Blloern von Lukas Cranach,

achtung Härtel's Hochrelteſhaus (Fries der Hermannsſchlacht,
Krieg Und Frieden) und die nach der Jdee von Betting vonJ und S

durch

an dem im Style deuſcher
und der Stänbigen A 8
vorbei nach dert Rollplatz, au

gewohnt und Kunſt und Wiſſenſchaft mit den
bedeutendſten Männern

erfolgten Tode, bewohnte.

Beſitz de

der F ürſten platz mit
ſt s dem Entwurfe von Do un dorf und

d am Ende der

er Dichterzimmer

ſeinen bereits wankenden Thron durch ein

Mit Preußens Hilfe aus
e Geſandte u Berlin,
g den Auftrag, von derRegierung in „freundſchaſtlicher und vertraulſcher

Abtretung vor Landau, Saarlouis und Saar-
Etaverleibung des G ßherzogthums Luxemburg,

Der frattz

rung Belgtens mit Preußens Hilfe Amaltkenſtr

Heuckel von Dontersmarck
pius die Henckel- Vul

Vom Goetheplatz

oder doch wenigſtens auf den beiden letzten Fürſtengruft, t
beſtehen. „Keinen Fußbreit deutſchen Landes“, Mäcen Karl Auguſt

Bezug auf das Uebrige gab er, um An
jetzt voreiligen Bruch zu vermeiden, ausweichende Großher

Jedenfalls wußte man in Preußen jetzt, weſſen in dem
man ſich von Frankreich zu verſehen hatte. herren

n h Gartenhe hat, zuWande rungen eMerſebuergs Nmgebung.
Abfahrt 729 vorm. (Sonntagszug.) Rück

J EtterbSonntagsfahrkarte Kl. 4,50 Mk III. e
hiehte reicht bis in das 10. Jahrhundert

in der Regierungszeit Karl
„JlmAthen“ ausging und
klaſſiſcher Bildung erfüllte.

jener Zeit der Sammelplatz unſerer be
herven: Hier lebten und wirkten Goethe,

Wieland und viele andere Dichter

land mit dem Licht

aus Brdie Weimar zum Schauplatze der glänzendſten Summe
Litteratur machten. Weimar iſt darum jedem angenom

e gewelhte Stätte, deren Beſuch gewiſſermaßen
Pletät iſt.

ſondern auch der Naturfreund

erlaſſen des Bahnhofes die prächtige Stadt mit
je Umgebung an. Vor uns liegt der ſchmucke,
gsjubtläum des Fürſtenhauſes im Jahre 1878

bkläumsplatz, von dem aus die brelte, haum
dem Waßtzdorfplaßß mit

Kriegerdenkmal vorbet in etwa 10
Das Kriegerdenkmal

Vergleich

vollen

hienſtraße iſt nach dem Jnneren der Stadt zu
ögliche Muſeunm vorgelagert (an Sonntagen von

nachexerziDas Erdgeſchoß ent

In der nördlichen ſoge
iſt der berühmte Preller'ſcheCyklus von W idgelnälden zur Odyſſee der Hauptanziehungé wobei der

punkt. Von den S dhauerwerken verdienen beſondere Be letzt wurden.

auch derSteinhäuſer ausgeführte Coloſſalgruppe kommen.
Pfyche“ im Tappenhauſe. Vor dem Muüſenm iſt jedoch

der von Härtel modellirte ſchöne Vimarita

ſeum aus führt unſer Weg über den Karlsplatz
Rengi b

Pierellur

t

Hoch Chu

ſchwunden

Ob Mord
auſgeklärt.

der in der linken Hand ein Buch hält, einen
Das Denkmal ſteht vor den Hoftheater,

et ſich das WkttumsPalats, in welchem
Anna Amalte von 1774 bis zu r rem

und die Fihrer Zeſt gepflegt hat. Erwa in zSchillerſtraße liegt das Wohnhaus Schillers,
t 29. April 1802 bis zu ſeinem am 9 Mat 1805

Hler entſtanden ſeine Dichtungen
und die „Braut von Meſſina.“ Das Haus

tadt übergegangen und wird von dieſer
al

Altonag i
fahrt Tirol

jaſſen um

dem Relterſtandbilde

rſtenhauſe, der ehemaligen Reſidenz
r Auguſts

Fürſtenhauſe b nen wir der Griechi ſchen
9 an den Park an ſchlleßenden

Feuerwehr.

orten reich;
und Park Tiefurt

Stahlwerke v

ſeines Vermö

Schwere s

und Hagel haben in
richtek; große Bäume

(Etne

die KaiſerinAuguſtaſtraße, mit dem Neubau der katholiſchen

ſonſtigen Sehenswürdigkeften Weimars ſind noch die
zoglkche

von Karl A.
haus und Go ethes Garten mit dem einfachen

Goethe mehrere Sommer lang gewohnt

Umgebung Weimars iſt auch an ſchönen Ausflugs
unter

urg beſonders erwähnt.
e 5

fangennahme erhaltenen ſchweren

Vermiſchte

ihnen ſei Schloß Belvedere, Schloß
an der Jlm und de Sommerreſidenz

Kneish iſt von den bek ſeiner Ge

gefängniß vorgenommen werden konnte.
te Familie des verhafteten Kaſftrers der

üſſel me
on Terneuzen) hat nach einer Meldung

bet dem Stahlwerk ſelbſt hinterlegt.
men, daß unter dieſen Umſtänden von einer gericht

lichen Verfolgung der
(Mit dem früheren Director der Actt

ſellſchaft für Gr nkehr, Sanden, iſt, dem „Berl. Loealang.“
zit Stande

friedtgung der c an ſprüche den weltaus g
gens an die genannte Aetfen eſellſchaft zu Gunſt

der Gläubiger überwies. Der Betrag anf e auf e

ſtellt einen zum Tode verwundeten und einen mit der Fahne Arbeiter 1 wurd
vorwärts ſtürmenden Krieger dar; es iſt von Profeſſor etzt.

em Sohne Welmars, modellirt und im Jahre

Sache

un dbeſttz und Hypothekenver
ufolge, einwonach Sanden

erſchüttet.) Beim Bau des Görlitzer Güterbahn
eine Erdwand eind und verſchüttete drei

e getödtet, die zwei andern ſchwer ver

e i Soldaten Selbſtmorde) ſind in denw

letzten Tagen bei Ber
Beim Alexander

ren müſſen,
fretker, der einen ihm
verbraucht hatte.

Ein Eiſenbadem Oſtſeebade
kleinen Bahnhofe

Bei dem Off
Kaufmann
Der Kaufmann Ebert wurde
geneſen. D

die Wittwe des Klein 2100600 Mk,
Entſchädigung

nermordeter Kaplan?)

Misdroy
ſtießen am

Hetzer des Zugres ſchwer, dret Reſfende leicht ver
n

liner GardeRegimentern vorgekommen.
Regiment erſchoß i ein Fähnrich, der hatte

und beim 4, arde Regiment ein Ge
anvertrauten kleinen Betrag ſür ſich

hnunfarh wird der „Voſſ. Zt ansgemeldet, Auf z
Dienſtag zwei Züge zuſammen,

enbach er Etſenbahnunglüch iſt
Klein aus Mainz ums Leben ge

ſchwer verwundet,
le Elſenbahnverwaltung zahlt jetzt an

an Ebert 50 000 Mk.

metz unweit Sprottau fanden Beerenſucher die ſtark
verweſte Leſche des v

Cour.“ aus Hannover
Mittwoch früh ihren Jahre alten Sohn
ch und verletzte ſich dann ſelbſt und r

welches von 1799 bis 1817 unter Goethes Leitung ſtand und t einem Dol
an dem Schiller ſchon während ſeiner Profeſſur in Jena 7 jähriges Töchterchen durch
mitwirkte. Von den Kapellmeiſtern des Hoflheaters iſt in Die That
erſter Linie Liszt zu nennen, dem die Einführung der ach enuß
Wagnerſchen Hperndichtungen zu danken iſt. hauſen ſieben Kurgäſte

In der Nähe des Theaters, ar Anfange der Schiller Geftige Gewl

elder auf gro

en katholtſchen Geiſttichen

Leichnam w Wdie Aufſehen erregende

or einem

dich heih hat ein „wilder“V ulpius, Lergen. Fahrer angerichtet. Er fuhr u Münſter im nWielandſtraße, in deren Hauſe r. 1 zwei radelnde Damen, die vom Wege in einen Abnnd ne
n 1808 bis 1813 wohnte, gelangen wir zum ſchleudert wurden. Die eine war auf der Stelle todt während

Theaterplatz, deſſen ſchönſte Zierde das von Ernſt Rietſchel die andere hoffnungslos darntederllegt.

e Doppelſtandbilo von Goethe und Schiller iſt, Goethe (Ueber eine E
hetragödte) wird dem „Berl. Börſ.
berichtet Die Ehefrau des Apotherls

in die Herzgegend.iſt wahrſcheinlich auf Eiferſucht zurlickzuſühren

von Fiſchen) erkrankten in Oeyn
Fräulein TremelHerford iſt geſtorben.
dte r) mit wolkenbruchartigem Regen

Caſtilien große Verheerun en angewurden nfedergeriſen äuſe gde Häuſer zer törtße Strecken hin verwüſtet S
e gefährliche Luftballonlandung.
ſt am Sonntag der allſonntäglich von a

„Bergeinem Vergniütgungs Etab(ſſemene in Hamburg,
aufſtelgende Luftballon,
gefiſcht werden

ein Haar ihr
war in Begleitung des Bergfahrtinhabers

nberg nach einem Gewitter aufgeſtlegen, als ein

in dem Zuſtande alten, in welchem es ſich beim Tode ſchffer Leopold
Schillers beſand. ſichtigung von 8 12 und 2 6; Karl Witte

s 30 Pf. nachträgltcher Regenſch

pf.) g chauerSchillerſtraße gelangt man zum Markt mit rapkde, trotz des
en Style auſgeführten Rathhauſe und dem herabſtürzte. Der Ballon

ſe des Lukas Cranach. Sü lich vom Rathhauſe Volksſchulh

Berli
mancherlet Sehenswürdigketten u.

t Vorwerksgaſſe nach demder 1440 erbauten Stadlkirche, an der
war und in der er auch begraben liegt.

berühmteſte Gemälde von Lukas
ſchiff „Jo

Militärgefgeht nun u Weg über den revolte
h dem Goetheplkatz mit dem Goethe

leutnantS jetzt das Goethe Nationale Muſeum be
et an Sonntagen von 12——4; Eintrittspreis

80 Pſg.) Muſeum ſind noch durch den Fürſten zahlreiche

e W n e eeramworighe Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg,

des „B. T

Athen,

Militär Feuer,

n, 15. Aug

Auswerfens allen Ballaſtes,

zaus an der Ecke der il ſtrEr zerriß und e eſchwangen ſich am Seil
Fenſter des Schulhauſes.
Ballons beanſpruchte die Thätigkeit

ſank auf eine Hausſeite

aus Newyork beſagt:

den Ballon niederdrückte, der

wurde erſt durch da

herab. Die iſaſſenherab und retteten ſi d m
Die Bergung des ſtark beſchädigten

der geſammten Altonger

Neueſte Nachrichten.
(5. T. B.) Ein Telegrawm

Der Abbruchomatiſchen Beziehungen zwiſchen den

Jnſurrektion Unterſtützte.

wa“

15. Au

aus.
der Wache

Nachdem die Sträflinge den

Republiken Columbig und Venezuela erfolgte,

von Venezuela die columbiſche
Das amerikaniſche Schlacht

iſt nach Pangma beorder?.

l H. D. B) Jm hieſtgenaängniß brach eine ſchwere Sträflings
Oberſchwer verletzt hatten, gab das

wodurch viele Sträflinge getödtet und
chwer verw undet wurden.

di
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